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Ein magisches Treffen im Blumenmeer

1.1  Tschuki und Ferdinand finden Zabrina, das glitzernde Einhorn-
Zebra!

   Im bunten Blumenfeld hüpfen Tschuki und Ferdinand voller Freude
umher, als plötzlich ein lautes HUP! durch die Luft schallt.  Neugierig
wenden sie  sich um und erblicken Zabrina,  das strahlende Einhorn-
Zebra  mit  dem  glitzernden  Kopf!  Ihre  Mähne  funkelt  wie  die
funkelndsten Sterne am Nachthimmel, während ihre Streifen in allen
Farben des Regenbogens leuchten.
    Ich  bin  Zabrina!,  ruft  sie  stolz  und  hupt  dabei  fröhlich  mit  ihrer
Fahrradhupe.  Ich  träume  davon,  zur  Einhornschule  zu  gehen!  Doch
ihre Stimme wird leiser: Aber die sagen, ich bin zu echt. Tschuki wirft
Ferdinand einen Blick zu; ihre Augen blitzen vor Aufregung.
   Das klingt ja fantastisch!, sagt Tschuki begeistert. Warum sollten wir
nicht  zusammen  hingehen?  Wir  helfen  dir  dabei!  Ferdinand  nickt
eifrig:  Ja!  Gemeinsam  hupen  wir  uns  rein!  Die  Vorstellung  von
Abenteuern lässt ihr Herz schneller schlagen.
    Zabrina  lächelt  schüchtern.  Wirklich? Aber  die  Schule  hat  so  viele
verrückte Regeln – Glitzerpflicht zum Beispiel! Und keine Hupe erlaubt!
    Trotz  der  Herausforderungen  sind  Tschuki  und  Ferdinand  fest
entschlossen.  Sie  setzen  sich  im  Schatten  eines  großen  Baumes
zusammen  und  überlegen  einen  Plan.  Wir  müssen  die  Lehrer
überzeugen,  dass  du  etwas  ganz  Besonderes  bist,  sagt  Tschuki
nachdenklich.
    Ferdinand schlägt  vor:  Vielleicht  können wir  ein  Lied  über  unsere
Freundschaft  dichten!  Ein Lied voller  Hupen!  Das klingt  für  alle  drei
nach einer großartigen Idee!
   Mit einem lauten HUP!, der durch das Blumenfeld hallt, machen sich
die drei Freunde auf den Weg zur Einhornschule. Während sie laufen,
singen sie fröhliche Lieder über Abenteuer und Freundschaft:
   Hup! Hup! Zusammen sind wir stark, Mit Glitzer im Herzen starten wir
unsern Tag!
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   Bald erreichen sie eine große bunte Schule mit funkelnden Fenstern
und vielen fliegenden Pegasi rundherum. Der Eingang ist majestätisch
geschmückt mit bunten Girlanden aus Glitzerpapier.
   Trotz ihrer Nervosität fühlt sich Tschuki mutig: Gemeinsam schaffen
wir  das!  sagt  sie  entschlossen.  Zabrina  nippt  nervös  an  ihrem
glitzernen  Kopfstück;  es  sieht  aus  wie  ein  kleiner  Regenbogen  auf
ihren Schultern. Ferdinand grinst breit: Egal was passiert – Hauptsache
es wird matschig! Und so betreten sie die Schule bereit für ihr erstes
großes Abenteuer!

1.2 Zabrina träumt von der Einhornschule – kann sie es schaffen?

   Mit einem leichten Lächeln auf den Lippen schloss Zabrina die Augen
und ließ ihrer Fantasie freien Lauf. In ihrem Kopf galoppierte sie durch
die bunten Hallen der Einhornschule, wo alles glitzerte und funkelte!
"Die  Einhornschule  hat  strenge  Regeln",  murmelte  sie  mit  einem
Hauch  von  Traurigkeit  in  ihrer  Stimme.  "Glitzerpflicht,
Regenbogenschwänze  und...  keine  Hupe  erlaubt!"  Ihre  Fahrradhupe
piepte leise, als ob sie um Hilfe bat.
    Tschuki  und  Ferdinand  sahen  sich  an,  ihre  Augen  funkelten  vor
Entschlossenheit. "Das ist ja verrückt! Du bist besonders, Zabrina! Wir
müssen einen Plan schmieden!" rief Tschuki begeistert aus und hüpfte
aufgeregt auf ihrem Platz.
   "Ja! Lass uns herausfinden, wie wir die strengen Lehrer überzeugen
können",  fügte  Ferdinand  hinzu  und  machte  eine  lustige  Grimasse.
"Wir könnten ein großes Spektakel  veranstalten – mit  viel  Lärm und
Glitzer!"
    "Aber was ist  mit den Regeln? Was sollen wir tun?" fragte Zabrina
besorgt. Sie wollte so sehr zur Schule gehen, aber die Gedanken an das
Verbot ihrer geliebten Hupe machten ihr Angst.
    Tschuki  überlegte  kurz:  "Wir  bringen  einfach  unsere  Freundschaft
mit!  Wenn  wir  alle  zusammenarbeiten,  wird  niemand  widerstehen
können." Ferdinand nickte eifrig: "Genau! Und wenn wir hupen – dann
hupen wir richtig laut!"
    Mit dieser Idee im Kopf begannen die drei Freunde zu planen. Sie
sammelten  glitzernde  Blumenblätter  aus  dem  Feld  und  bastelten
kleine  Hüte  für  sich  selbst  aus  buntem  Papier.  Jeder  sollte  etwas
Besonderes beisteuern!
    "Ich  werde  meine  besten  Farben  tragen",  sagte  Tschuki  stolz  und
schnappte sich einen Regenbogen-Schal.  Zabrina  kicherte:  "Und ich
werde meinen glitzernden Hut aufsetzen!" Ferdinand grinste breit: "Ich
bringe Matsch mit – das macht alles noch lustiger!"
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   Als der große Tag endlich kam, waren sie bereit für ihr Abenteuer zur
Einhornschule. Mit einem lauten "HUP!" sprangen sie fröhlich los; ihre
Stimmen vereinten sich zu einem fröhlichen Lied über Freundschaft:

"Hup-Hup-Hurra,  gemeinsam  sind  wir  da,  Bunte  Träume  fliegen
hoch hinauf, Zusammen stark im Glitzerspaß!"
   Schnell erreichten sie das Tor zur Schule – es war riesig und glänzte in
allen  Farben  des  Regenbogens.  Tschuki  hielt  inne:  "Seid  ihr  bereit?
Gemeinsam  schaffen  wir  das!"  Die  anderen  nickten  nervös  aber
entschlossen.
    Sobald  sie  eintraten,  wurden  ihre  Herzen  schwerer;  überall  waren
strenge  Lehrer  in  ihren  Glitzermänteln  unterwegs.  Doch  Zabrinas
Hoffnung blühte auf: Vielleicht würde ihre besondere Art doch einen
Platz in dieser fantastischen Welt finden!

1.3 Gemeinsam hupen sie sich ins Abenteuer – los geht's!

   Ein fröhliches HUP! erklang, als die drei Freunde sich auf den Weg zur
Einhornschule  machten.  Die  Sonne  strahlte  am  Himmel  wie  ein
riesiger goldener Ball, während Tschuki, Ferdinand und Zabrina durch
das bunte Blumenfeld hüpften,  als  wären sie  kleine Flummis.  "Lasst
uns ein Lied dichten!" rief Tschuki mit leuchtenden Augen und begann
zu singen: "Wir sind die besten Freunde, immer bereit für Spaß! Hupen
hier und dort, gemeinsam sind wir stark!"
   Zabrina piepte mit ihrer Fahrradhupe im fröhlichen Takt: "HUP! HUP!
Freundschaft  ist  der  größte  Schatz!"  Ferdinand  kicherte  dazu:  "Und
Matsch ist unser bester Freund!" Sie lachten laut und sangen weiter,
während ihre Stimmen über das Feld tanzten.
    Als  sie schließlich vor dem großen Tor der Einhornschule standen,
kribbelte es in ihren Bäuchen vor Aufregung. Es war aufregend und ein
kleines  bisschen  beängstigend  zugleich.  Die  Schule  war  riesig  –
glitzernd und voller Farben – aber auch sehr streng mit all den Regeln.
    Tschuki schaute mutig zu ihren Freunden und sagte entschlossen:
"Gemeinsam schaffen wir das!  Wir zeigen ihnen, dass Zabrina etwas
ganz  Besonderes  ist."  Ihre  Augen  funkelten  vor  Entschlossenheit.
Ferdinand nickte eifrig:  "Ja!  Und wenn jemand fragt,  was eine Hupe
hier macht, sagen wir einfach: Sie bringt Freude!"

4



    Mit einem tiefen Atemzug drückte Zabrina auf ihre Hupe und ließ
einen fröhlichen Ton erklingen. Der Klang hallte durch die Luft wie ein
kleiner Zaubertrick. Hand in Hand schoben sie die Tür auf und traten in
die schillernde Welt der Einhörner ein.
   Drinnen war alles noch erstaunlicher als draußen! Glitzernde Wände
leuchteten  in  allen  Regenbogenfarben;  überall  flogen  kleine  Pegasi
umher wie lebendige Farbkleckse. Doch dann hörten sie es wieder –
das Geräusch eines Kakadu-Lehrers, der skeptisch rief: "Was ist DAS?"
   Tschuki trat mutig nach vorne: "Das ist unsere Freundin Zabrina! Sie
hupt nicht nur zum Spaß; sie hat Mut im Herzen!" Der Lehrer hob eine
Augenbraue  und  lächelte  schließlich  leicht.  "Na  gut,"  sagte  er
nachdenklich, "Hupen ist selten… Selten ist besonders."
   Die Freunde atmeten erleichtert auf; ihr erster kleiner Sieg fühlte sich
großartig an! Hand in Hand betraten sie nun die Schule mit breiten
Lächeln—bereit für alle Abenteuer des Tages.
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2
Die strenge Schule der Einhörner

2.1 Glitzer und Regenbogen – die verrückten Regeln der Schule!

    In einer Welt voller schimmernder Farben und funkelndem Glitzer,
wo jede Blume ein Lächeln zu tragen scheint,  gibt  es  auch strenge
Regeln!  Tschuki  und  ihre  Freunde  hüpfen  fröhlich  durch  das  bunte
Blumenfeld, als plötzlich ein lautes "HUP" in die Luft schnellt. Neugierig
drehen sie  sich um und entdecken Zabrina,  das glitzernde Einhorn-
Zebra  mit  dem  strahlenden  Kopf.  "Ich  will  zur  Einhornschule!"  ruft
Zabrina begeistert, während ihre Fahrradhupe fröhlich piept.
    Tschuki  kichert:  "Dann kommen wir  halt  zusammen!  Wir  machen
einfach ganz viel Lärm!" Ferdinand schaut skeptisch drein. "Aber was ist
mit  den  Regeln?",  fragt  er  besorgt.  Zabrina  seufzt:  "Die  Schule  hat
verrückte  Vorschriften:  Glitzerpflicht,  Regenbogenschwänze  und...
keine Hupe erlaubt!"
   "Keine Hupe?" Tschuki kratzt sich am Kopf. Wie kann man in einer
magischen Welt ohne Hupen leben? Sie sieht zu ihren Freunden; ihr
Herz  schlägt  schneller  vor  Aufregung.  "Wir  müssen  einen  Plan
schmieden! Lass uns die Lehrer überzeugen, dass Zabrina etwas ganz
Besonderes ist." Ferdinand nickt eifrig: "Ja! Gemeinsam hupen wir uns
rein!"
   Mit einem entschlossenen "HUP" machen sich die drei Freunde auf
den Weg zur Einhornschule. Auf ihrem Weg dichten sie ein fröhliches
Lied über Freundschaft und Abenteuer:
   "Hupen hier, hupen da, Zusammen sind wir wunderbar! Glitzern wie
die Sterne so hell, In unserer bunten Zauberwelt!"
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   Als sie schließlich an der strengen Schule ankommen – überall fliegen
funkelnde  Einhörner  und  majestätische  Pegasi  –  schauen  sie  sich
nervös  um.  Die  Wände  sind  mit  Regenbögen  bemalt,  doch  die
strengen Lehrer scheinen nicht gerade freundlich zu sein.
   Tschuki atmet tief durch und sagt mutig: "Gemeinsam schaffen wir
das!"  Sie  treten näher zur  großen Eingangstür  aus Zuckerwatte;  das
Schimmern des Gebäudes lässt ihre Herzen höher schlagen.
    Schnell  werden  sie  von  einem  Kakadu-Lehrer  bemerkt,  der  mit
verschränkten Flügeln dastand. Er schaut skeptisch auf Zabrina herab:
"Was  ist  DAS?"  Doch  bevor  er  weiter  reden  kann,  springt  Tschuki
vorwärts.
   "Das ist unsere Freundin Zabrina! Sie ist mutig und freundlich – auch
wenn sie eine Fahrradhupe hat! Das macht sie besonders!" Der Kakadu
blinzelt  überrascht;  seine Augen funkeln neugierig.  "Na gut,"  sagt er
schließlich nachdenklich. "Hupen ist selten… Selten ist besonders." Und
dann lächelt er leicht: "Willkommen in der Einhornschule!"
    Zabrinas Augen leuchten vor Freude;  es scheint fast  so,  als  ob ein
kleiner Regenbogen hinter ihr erscheint!

2.2  Der  skeptische  Kakadu-Lehrer  und  Tschukis  mutige
Verteidigung

    Mit  einem  scharfen  Blick  und  bunten  Federn,  die  im  Licht  der
Einhornschule funkelten, entdeckte der Kakadu-Lehrer sofort Zabrina.
"Was ist  DAS?" rief  er überrascht aus,  seine Augen weiteten sich vor
Staunen. Tschuki fühlte ein wildes Pochen in ihrer Brust – jetzt war der
Moment gekommen, um für ihre neue Freundin einzustehen!
    Tschuki  trat  tapfer vor,  ihre kleinen Füße fest auf dem glitzernden
Boden verankert. "Das ist unsere Freundin Zabrina! Sie ist mutig und
freundlich!" Ihre Stimme klang klar wie das Glockenläuten am Morgen.
"Sie hat das schönste Glitzern von allen! Und die tollste Fahrradhupe!"
   Zabrina piepte stolz mit ihrer Hupe, als wollte sie sagen: "Ich bin hier!"
Ferdinand kicherte leise hinter Tschuki und murmelte: "Und sie kann
fast fliegen – naja, wenn man den Matsch nicht zählt." Das brachte alle
zum Lachen.
   "Aber…", begann der Kakadu-Lehrer skeptisch zu krächzen. Er hatte
strenge Regeln in seiner Schule;  es gab keine Ausnahmen für Hupe
oder andersartige Tiere! Doch Tschuki ließ sich nicht beirren.
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    "Zabrina hat  einzigartige Fähigkeiten!",  erklärte  sie  leidenschaftlich
weiter. "Sie bringt Freude mit ihrem Hupen! Anders zu sein macht uns
besonders!" Die Worte sprudelten aus ihr heraus wie ein plätschernder
Bach voller Farben.
   Der Lehrer schaute nachdenklich drein; seine Stirn runzelte sich unter
seinem Federhut. Er war beeindruckt von Tschukis Leidenschaft und
ihrem  Mut,  für  Zabrina  einzustehen.  Um  ihn  herum  flatterten  die
anderen Einhörner neugierig näher heran – auch sie wollten wissen,
was diese ungewöhnliche Kreatur so besonders machte.
    Tschuki  sah  in  die  Gesichter  ihrer  Freunde  –  Ferdinand  nickte
ermutigend  und  Zabrina  funkelte  erwartungsvoll  mit  ihren  großen
Augen zurück.
   "Schaut euch an," fuhr Tschuki fort, während sie einen Schritt näher
trat.  "Wir  sind  alle  unterschiedlich!  Das  macht  uns  stark!  Wenn  wir
zusammenhalten können wir alles schaffen – sogar die verrücktesten
Regeln brechen!"
   Ein sanftes Lächeln breitete sich auf dem Gesicht des Kakadu-Lehrers
aus; vielleicht war es tatsächlich Zeit für etwas Neues in dieser strengen
Schule voller Glitzer und Regenbogen.
   "Na gut," sagte er schließlich nach einer langen Pause und sein Blick
wurde milder. "Hupen ist selten... Selten ist besonders."
    Die  Worte  waren wie  Musik  in  den Ohren von Tschuki  und ihren
Freunden!
   "Willkommen, Zabrina!" rief der Lehrer nun fröhlich.
   Ein Jubel brach unter den Schülern los; alle freuten sich über diesen
kleinen Sieg!

2.3 Ein überraschender Willkommensgruß für das bunte Trio!

   Mit einem strahlenden Lächeln auf dem Gesicht des Kakadu-Lehrers,
der  nach  Tschukis  leidenschaftlicher  Verteidigung  sprach,  erklang
seine  Stimme:  "Na  gut.  Hupen  ist  selten.  Selten  ist  besonders.
Willkommen,  Zabrina!"  Die  Worte  wirbelten  durch  die  Luft  wie
glitzernde  Konfetti-Stücke  und  zauberten  ein  breites  Grinsen  auf
Zabrinas Gesicht.
   Tschuki und Ferdinand konnten ihr Glück kaum fassen! Sie hüpften
vor Freude in die Höhe, als ob sie selbst fliegen könnten. "Wir haben es
geschafft!",  rief  Tschuki  begeistert  und  klatschte  in  die  Hände.
Ferdinand stimmte mit einem lauten "Pups!" zu, was alle zum Lachen
brachte.
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   "Jetzt sind wir ein Team!", erklärte Zabrina mit ihrer fröhlichen Hupe,
die einen lustigen Klang von sich gab – HUP! HUP! Neugierige Blicke
wanderten zu den anderen Schülern, einige kicherten leise über das
ungewöhnliche Geräusch.
   Der Kakadu-Lehrer blickte auf seine bunten Notizen und fügte hinzu:
"Ihr  drei  seid anders,  aber genau das macht euch besonders."  Seine
Augen  funkelten  im  Licht  des  Klassenzimmers  voller  Glitzer  und
Farben.  Plötzlich  fühlten  sich  Tschuki,  Ferdinand  und  Zabrina  nicht
mehr wie Außenseiter; sie gehörten dazu!
    Die  Freunde  feierten  ihren  ersten  kleinen  Sieg  mit  einem
improvisierten Tanz um den Lehrer herum – eine Mischung aus Hüpf-
und Drehtänzen kombiniert mit fröhlichem Gesang über Freundschaft
und Abenteuerlust. Der Kakadu konnte nicht anders als zu lächeln; er
wippte leicht im Takt ihrer Begeisterung.
   "Lasst uns etwas ganz Besonderes machen!", schlug Tschuki vor. "Wie
wäre es mit einer großen Parade? Wir hupen einfach los!"
   Zabrina nickte eifrig: "Ja! Und ich kann vorneweg fahren!" Mit einem
weiteren  fröhlichen  HUP  begann  ihre  kleine  Parade  durch  den
Klassenraum, während andere Einhörner neugierig zuschauten.
    "Das wird unser erstes großes Abenteuer hier sein!",  rief Ferdinand
lautstark zwischen seinen Lachern hervor.
    Als  sie schließlich anhalten mussten,  um nach Luft  zu schnappen,
spürten  sie  eine  Welle  der  Akzeptanz  um  sich  herum.  Ihre  Herzen
waren so leicht wie Federn im Wind; nichts konnte ihnen jetzt noch
etwas anhaben!
   "Ich fühle mich so glücklich!", sagte Zabrina strahlend. "Gemeinsam
können wir alles schaffen!"
    Tschuki  nickte zustimmend:  "Und wer weiß? Vielleicht  werden wir
sogar neue Freunde finden!" Sie schauten sich gegenseitig an – diese
unzertrennliche Bande hatte gerade erst begonnen zu wachsen.
   Mit neuer Entschlossenheit setzten sie ihre Reise fort – bereit für all
die aufregenden Abenteuer, die noch kommen werden!
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3
Flugunterricht für kleine Abenteurer

3.1 Tschuki bastelt sich Flügel aus Blättern und Drachenresten.

    Mit  einem  strahlenden  Funkeln  in  den  Augen  hatte  Tschuki  eine
geniale Idee: "Ich will FLIEGEN!" rief sie, während die Sonne über dem
bunten Blumenfeld schien. Ferdinand, ihre beste Schildkrötenfreundin,
schaute skeptisch auf die vielen Blätter und den alten Drachen, der im
Gras lag. "Du willst FLIEGEN?!" fragte er ungläubig und schüttelte den
Kopf. Doch Tschuki war fest entschlossen.
    "Ja!  Ich  bin  eine  Abenteuerschildkröte!  Und  ich  werde  alles
ausprobieren!" Mit einem fröhlichen Quietschen begann sie sofort, die
Blätter zusammenzukleben und den Drachen auseinanderzunehmen.
In einer Hand hielt sie Klettband und in der anderen ein großes Blatt;
dabei murmelte sie: "Wenn ein Vogel fliegen kann, dann kann ich das
auch – nur eben anders!"
   Ferdinand seufzte leise. Er wusste nicht recht, ob das klug war oder
nicht.  Aber  als  er  sah,  wie  viel  Spaß  Tschuki  hatte,  konnte  er  nicht
anders als zu lächeln. "Okay", sagte er schließlich mutig, "ich helfe dir
dabei! Vielleicht wird es ja wirklich lustig."
    Tschuki kicherte vor Freude und gemeinsam machten sie sich ans
Werk.  Die  beiden Freunde arbeiteten schnell;  bald waren die  ersten
Flügel  fertig  –  großartige  Konstruktionen  aus  grünen  Blättern  mit
bunten Schnipseln vom Drachen verziert!
    "Sieht super aus!  Jetzt  muss ich nur noch wissen,  wie man fliegt,"
grinste Tschuki stolz und schnallte sich ihre neuen Flügel an.
    "Und  woher  weißt  du  überhaupt,  dass  du  fliegen  kannst?"  fragte
Ferdinand neugierig.
    Tschuki  zuckte  mit  den  Schultern:  "Das  werden  wir  herausfinden!
Wenn ich  springe und ganz  fest  daran glaube…"  Sie  stellte  sich  auf
einen kleinen Hügel voller blühender Blumen.
   Mit einem tiefen Atemzug sprang sie ab! Für genau drei Sekunden
fühlte es sich an wie Freiheit pur – bis sie direkt im Matsch landete!
   "War's das wert?" lachte Ferdinand lautstark.
   Trotz des matschigen Missgeschicks grinste Tschuki breit: "Oh ja! Das
war das größte Abenteuer meines Lebens!"
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    Schnell  half  ihr  Ferdinand  wieder  auf  die  Beine:  "Lass  uns  noch
einmal  versuchen!  Du  kannst  das  schaffen!"  Seine  Begeisterung
steckte  an;  zusammen  lachten  sie  über  ihren  Matschbad-
Abenteuerplan für den nächsten Versuch.
    Egal  was  passierte  –  eines  stand  fest:  Diese  Abenteuerschildkröte
würde niemals aufgeben!

3.2 Der erste Flug endet im Matsch – war's das wert?

    Endlich  ist  der  große  Moment  gekommen!  Mit  einem  fröhlichen
Funkeln  in  den  Augen  schnallt  sich  Tschuki  ihre  selbstgemachten
Flügel an, die aus bunten Blättern und einem alten Drachen gebastelt
sind. Auf dem kleinen Hügel stehend, der wie ein magischer Startplatz
wirkt, ruft sie voller Begeisterung: "Ich kann fliegen!" Und dann springt
sie mutig in die Luft.
    Drei ganze Sekunden schwebt sie durch die Lüfte, als wäre sie ein
kleiner  Vogel  auf  großer  Abenteuerreise.  Unter  ihr  verschwimmt die
Welt  zu  einem  Farbenmeer  aus  strahlenden  Blumen  und  saftigem
Grün.  Ferdinand  schaut  mit  großen  Augen  zu:  "Wow,  Tschuki!  Du
fliegst  wirklich!"  Doch  plötzlich  geschieht  das  Unvermeidliche  –  ein
sanfter Windstoß bringt sie aus dem Gleichgewicht und plumps! Sie
landet direkt im matschigen Boden.
   Matsch spritzt überall hin! Ferdinand bricht in schallendes Gelächter
aus:  "War's  das wert?"  Mit  einem breiten Grinsen antwortet  Tschuki:
"Oh ja! Das war das größte Abenteuer!" Fröhlich steht sie auf, patscht
munter  im  Matsch  herum  und  macht  eine  lustige  Pirouette.  Der
Schlamm klebt jetzt an ihren Flügeln, aber für Tschuki gibt es nichts
Schöneres als dieses Gefühl von Freiheit.
    "Das  nächste  Mal  werde  ich  noch  höher  springen!"  sagt  sie
entschlossen und blickt zu Ferdinand auf, der immer noch kichert. "Du
bist  echt  verrückt,"  lacht  er  zurück.  Doch  seine  Augen  funkeln  vor
Bewunderung für seinen mutigen Freund.
   Tschuki wendet sich an Zabrina, die neugierig am Rand des Hügels
steht: "Hast du gesehen? Ich habe geflogen!" Zabrina hüpft begeistert
umher: "Das war so cool! Lass uns alle zusammen fliegen!"
    Ferdinand  nickt  eifrig:  "Ja!  Und  diesmal  ohne  ins  Matschbad  zu
landen." Doch während er spricht, blitzt eine Idee in Tschukis Kopf auf:
"Was wäre denn ein Abenteuer ohne etwas Matsch?"
    Mit  einem schelmischen Grinsen schlägt sie vor:  "Wie wäre es mit
einer  Matschschnüffler-Challenge?  Wer  zuerst  wieder  hochkommt!"
Ferdinand überlegt kurz und ruft dann begeistert zurück: "Okay! Aber
nur  wenn  wir  danach  einen  Wettbewerb  machen  –  wer  kann  den
größten Matschball formen?"
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   Zabrina klatscht vor Freude in die Hände. Gemeinsam lachen sie laut
los; ihre Stimmen hallen durch das bunte Blumenfeld wie Musik eines
fröhlichen Liedes über Freundschaft und Mut.
    Schnell  sammeln sich alle um den Hügel;  jeder will  seine eigenen
Flügel  basteln  oder  neue  Tricks  ausprobieren.  Während  der  Tag
weitergeht, wissen alle drei Freunde tief im Herzen – egal ob man fliegt
oder fällt – gemeinsam macht alles mehr Spaß!

3.3  Ferdinand  lacht  und  feuert  Tschuki  an,  es  noch  einmal  zu
versuchen!

    Nach  dem  spritzigen  Matschbad  quollen  die  Freunde  über  vor
Energie! Ferdinand hüpfte in die Höhe und klatschte begeistert in die
Hände:  "Mach  es  nochmal,  Tschuki!  Du  schaffst  das!"  Seine  Augen
funkelten wie glitzernde Sterne am Nachthimmel. Tschuki grinste breit,
während  sie  sich  von  den  matschigen  Überresten  befreite.  "Ich  bin
bereit für den nächsten Versuch!", rief sie voller Vorfreude.
    Die Sonne strahlte hell  über das bunte Blumenfeld,  und der süße
Duft  frischer  Blüten  umhüllte  sie  wie  ein  zauberhafter  Mantel.
Ferdinand sprang vor Freude auf und ab: "Wir sind Abenteurer! Und
was macht man als Abenteurer? Man gibt niemals auf!" Zabrina, das
glitzernde Einhorn-Zebra, stimmte mit einem fröhlichen "Hup" in die
Stimmung ein: "Ja! Gemeinsam schaffen wir alles!"
    Tschuki  schnappte  sich  ihre  selbstgemachten  Flügel  aus  bunten
Blättern  und  Drachenresten  und  stellte  sich  wieder  an  den  kleinen
Hügel.  Sie fühlte sich mutig wie ein Löwe im Dschungel.  Mit  einem
tiefen Atemzug blickte  sie  zu  ihren Freunden:  "Hier  geht’s  nochmal
los!"
   "Hup! Hup! Wir glauben an dich!" rief Ferdinand voller Enthusiasmus.
Er sprang auf einen großen Stein und nahm eine dramatische Pose ein
– als wäre er der Anführer einer tapferen Truppe von Entdeckern.
   Tschuki sammelte all ihren Mut, lief los und sprang erneut vom Hügel
ab.  Für  einen  kurzen  Moment  fühlte  es  sich  an,  als  würde  sie
tatsächlich fliegen – ihre Herzen schlugen im Einklang mit dem Wind
unter ihren Flügeln!
   Doch dann kam der unvermeidliche Fall… SPLATSCH! Wieder landete
Tschuki direkt im Matsch. Doch diesmal war ihr Lachen noch lauter als
zuvor: "Das war das größte Abenteuer aller Zeiten!"
    Ferdinand fiel neben ihr ins Gras und lachte so sehr,  dass ihm die
Tränen kamen: "Du bist wirklich eine Matschschnüfflerin erster Klasse!"
Zabrina hüpfte freudig um sie herum: "Jeder Sturz bringt uns näher
zum Fliegen!”
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   Trotz des Schlammes waren alle voller Freude. Gemeinsam halfen sie
Tschuki hoch; jede Pfütze wurde jetzt mit herzlichem Lachen begrüßt.
"Egal  wie  oft  du  fällst,"  sagte  Ferdinand  ernsthaft  aber  mit  einem
breiten Grinsen, "wichtig ist nur, dass du immer wieder aufstehst!”
   Tschuki nickte entschlossen: "Und beim nächsten Mal werde ich noch
höher  fliegen!”  Ihre  Freunde  jubelten  lautstark;  der  Klang  ihrer
Stimmen vermischte sich mit dem sanften Rascheln der Blumen im
Wind.
    Gemeinsam  schmiedeten  sie  Pläne  für  den  nächsten  Versuch  –
vielleicht  würden  sie  sogar  einen  Wettbewerb  veranstalten?  Wer
könnte am weitesten fliegen? Das Abenteuer geht weiter! 
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4
Miaucci, die rätselhafte Pizza-Katze

4.1 Auf der Suche nach Leckereien treffen sie die Pizza-Katze!

    Mit  knurrenden  Bäuchen  machen  sich  Tschuki,  Ferdinand  und
Zabrina  auf  den  Weg,  um  etwas  Köstliches  zu  finden.  Ihre  kleinen
Monsterbäuche grummeln vor Hunger, während sie fröhlich durch das
bunte Blumenfeld hüpfen.  Plötzlich blitzt  eine dicke Katze mit einer
Mütze aus Pizzastücken ins Auge, die im Sonnenlicht funkelt wie ein
Regenbogen voller Käse.
   "Ich bin Miaucci, die Pizza-Katze!", ruft sie mit einem breiten Grinsen.
"Nur wer meine Rätsel löst, darf ein Stück Pizza haben." Die Freunde
schauen  sich  an  und  ihre  Augen  leuchten  vor  Freude.  "Rätsel?  Das
klingt nach Spaß!" ruft Tschuki begeistert.
    Miaucci  schnurrt  zufrieden und fragt:  "Was hat einen Panzer,  liebt
Matsch  und  fliegt  (fast)?"  Tschuki  denkt  angestrengt  nach  und
plötzlich springt ihr  ein Gedanke in den Kopf.  "Ich!"  ruft  sie  fröhlich.
Miaucci  lacht  so  laut,  dass  es  klingt  wie  das  Knacken  von  frisch
gebackenem Brot: "Richtig! Du hast ein Stück Pizza verdient!"
   Zabrina kann es kaum erwarten und fragt: "Darf ich auch probieren?"
Mit  einem  freundlichen  Nicken  teilt  Miaucci  die  köstliche  Pizza  mit
Käse,  Pupstomaten und Glitzerrand – genau das Richtige für unsere
hungrigen Abenteurer!
    Die  drei  Freunde setzen sich  im Gras  nieder  und genießen jeden
Bissen der leckeren Pizza.  Ferdinand strahlt  über das ganze Gesicht:
"Das  ist  ja  besser  als  alles  andere!  Ich  könnte  hier  bleiben  bis  zum
nächsten Abenteuer!" Zabrina kichert: "Und wir könnten immer wieder
Rätsel lösen!"
    Tschuki  schaut  verträumt in  den Himmel  voller  Wolken und sagt:
"Stellt euch vor, wir könnten fliegen wie Vögel oder sogar Fische! Was
wäre unser nächstes Abenteuer?"
    Miaucci  schüttelt  lächelnd ihren Kopf:  "Abenteuer  sind überall  um
euch herum! Ihr müsst nur bereit sein zu suchen." Die Freunde nicken
eifrig; ihre Herzen schlagen im Einklang des Entdeckens.
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    Nach  dem  Essen  beschließen  sie  gemeinsam  am  Lagerfeuer
Geschichten  zu  erzählen.  Sie  lachen  über  die  lustigen  Rätsel  von
Miaucci und spinnen Träume von neuen Abenteuern – vielleicht zu den
fliegenden Fischen oder zur Eiscreme-Eule?
   Bald wird es dunkel, aber das Licht des Feuers funkelt in ihren Augen
wie Sterne am Nachthimmel. Gemeinsam machen sie ein Versprechen:
Egal wohin – Hauptsache es wird matschig, lustig...und voller leckerer
Überraschungen!

4.2 Miaucci stellt knifflige Rätsel – wer kann sie lösen?

    Was  hat  einen  Panzer,  liebt  Matsch  und  fliegt  (fast)?  Mit  einem
schelmischen  Grinsen  auf  ihrem  Gesicht  stellte  Miaucci  die  Frage,
während sie sich genüsslich in der warmen Sonne räkelte.  Verwirrte
Blicke trafen sich unter den Freunden.  Tschuki  kratzte sich am Kopf
und dachte angestrengt nach.
    Hmm…, murmelte Ferdinand und schnüffelte dem köstlichen Duft
von Pizza hinterher,  der  verführerisch aus Miauccis  Hut  strömte.  Ich
habe keine Ahnung! Vielleicht ein fliegender Käfer?
   Zabrina hüpfte voller Aufregung umher:  Oh, ich weiß es!  Ist es ein
Känguru mit Flügeln? Oder vielleicht ein verrückter Pinguin? Doch für
die Pizza-Katze ergaben all diese Ideen keinen Sinn.
    Tschuki hatte plötzlich eine Eingebung! Sie streckte ihren Kopf vor
und rief laut:  Ich! Ein breites Lächeln erhellte ihr Gesicht,  als sie den
Panzer ihrer Schildkrötenhaut spürte. Miaucci lachte herzhaft: Richtig!
Du hast dir ein Stück Pizza verdient!
   Die Freunde jubelten und klatschten begeistert in die Hände. Es war
nicht nur das leckere Stück Pizza, das sie erwarteten; es war auch das
prickelnde Gefühl des Erfolgs, das durch ihre kleinen Herzen pulsierte!
    Miaucci  schnippte  mit  ihren  Pfoten  und  im  Nu  erschien  eine
dampfende Pizza mit Käse, Pupstomaten und einem glitzernden Rand
auf einem bunten Teller vor ihnen. Hier ist eure Belohnung! sagte sie
fröhlich.
   Tschuki griff nach dem ersten Stück und biss hinein. Der Geschmack
explodierte  förmlich  in  ihrem  Mund  wie  ein  Feuerwerk  aus  Freude!
Mmmmh! Das ist die beste Pizza aller Zeiten! rief sie begeistert.
    Das Rätsel  hat  Spaß gemacht,  fügte Ferdinand hinzu,  während er
sein eigenes Stück genüsslich verspeiste. Wir sollten mehr Rätsel lösen!
Zabrina  nickte  eifrig:  Ja!  Lass  uns  gemeinsam  noch  mehr
Herausforderungen annehmen.
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   Miaucci lächelte weise: Rätsel sind wie kleine Abenteuer für den Geist.
Wenn  ihr  denkt,  könnt  ihr  alles  erreichen  –  sogar  fliegen  oder  im
Matsch  landen.  Sie  kicherte  leise  bei  dem  Gedanken  an  Tschukis
letzten Flugversuch.
   Mit vollem Bauch setzten sich die Freunde zusammen ins Gras nieder
und planten bereits ihre nächsten Schritte voller Neugierde auf neue
Rätselabenteuer.
   Was kommt als Nächstes?, fragte Tschuki neugierig.
    Miaucci  grinste  geheimnisvoll:  Vielleicht  etwas  über  einen
Regenbogen oder einen magischen Fisch?

4.3 Tschuki hat die Lösung und die Pizza wird fröhlich geteilt!

    Mit  einem  strahlenden  Lächeln  auf  dem  Gesicht  teilt  Miaucci  die
köstliche Pizza, belegt mit Käse, Pupstomaten und einem glitzernden
Rand. "Hier kommt der beste Teil!", ruft sie voller Freude und schneidet
ein großes Stück ab. Die Freunde können es kaum erwarten, sich ihre
Portionen zu schnappen.
    Tschuki  beißt  in  ihr  Stück,  und  ihre  Augen  funkeln  wie  ein
Regenbogen  nach  einem  Sommerregen.  "Mmmh!  Das  schmeckt  ja
himmlisch!" Ferdinand lacht laut auf: "Ich wusste gar nicht, dass Pizza
so  viele  Geschmäcker  haben  kann  –  besonders  mit  Pupstomaten!"
Zabrina hüpft vor Freude auf ihrem Platz: "Und der Glitzerrand macht
alles noch viel magischer!"
   Während sie genüsslich essen, erzählt Miaucci von ihren aufregenden
Abenteuern als Pizza-Katze. "Wisst ihr," beginnt sie geheimnisvoll, "ich
habe einmal einen ganzen Tag lang Rätsel für hungrige Tiere gestellt!
Der Gewinner bekam eine riesige Pizza mit extra Käse." Die Freunde
kichern über den Gedanken an eine Wettbewerbspizza.
    "Das  Teilen  von  Freude  und  Essen  macht  das  Abenteuer  noch
schöner", sagt Tschuki nachdenklich. Sie schaut zu ihren Freunden und
sieht deren glückliche Gesichter strahlen. In diesem Moment versteht
sie:  Es  geht  nicht  nur  um  das  Essen  selbst,  sondern  um  die
gemeinsamen Erlebnisse.
    Sobald alle satt  sind,  lehnt sich Ferdinand zurück und schlägt vor:
"Lasst uns am Lagerfeuer Geschichten erzählen! Ich möchte mehr über
fliegende Fische hören!" Zabrina nickt eifrig: "Ja! Und vielleicht können
wir auch unsere eigenen Geschichten erfinden!"
    Miaucci  stimmt begeistert  zu:  "Ich  liebe  Geschichten!  Sie  machen
alles  lebendig."  So  setzen  sich  die  vier  Freunde  um  das  knisternde
Feuer, dessen Flammen im Dunkeln tanzen wie kleine Elfen.
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   Zabrina beginnt zuerst: "Es war einmal ein fliegender Fisch namens
Blubber…" Während sie spricht, stellen sich Tschuki und Ferdinand all
die  bunten  Bilder  vor  –  Fische  mit  glitzernden  Flügeln  schwebend
durch den Himmel!
    Die Nacht vergeht schnell  voller Lachen und kreativer Ideen; jeder
bringt  seine eigene Fantasie  ein.  Als  schließlich der  Mond hoch am
Himmel steht, wissen alle tief im Herzen: Diese Freundschaft ist etwas
ganz Besonderes.
   Bevor sie in ihre Schlafsäcke aus Moos kriechen – weich wie Wolken –,
versprechen  sie  sich  gegenseitig:  "Egal  wohin  unser  nächstes
Abenteuer führt – Hauptsache es wird matschig!" Mit diesen Worten
fallen sie in einen friedlichen Schlaf voller Träume von neuen Quatsch-
Abenteuern!

20



21



5
Geschichten am Lagerfeuer

5.1  Um  das  Feuer  erzählen  sie  von  fliegenden  Fischen  und
Abenteuern.

   Um das knisternde Lagerfeuer versammelten sich Tschuki, Ferdinand,
Zabrina  und  Miaucci,  ihre  Gesichter  strahlten  vor  Freude  wie  die
funkelnden  Sterne  am  Himmel.  "Hup!  Hup!",  rief  Zabrina  mit  ihrer
fröhlichen  Fahrradhupe,  während  sie  im  Kreis  tanzten  wie  kleine
Wirbelwinde. "Lasst uns Geschichten erzählen!"
    "Ich  habe  gehört  von  fliegenden  Fischen,  die  über  den  Himmel
gleiten!",  begann Tschuki begeistert.  Ihre Augen leuchteten wie zwei
kleine Glühwürmchen in der Nacht. "Stellt euch vor, sie springen aus
dem Wasser und fliegen durch die Wolken – ganz so wie wir es beim
Flugunterricht versucht haben!"
   Ferdinand kicherte: "Und wenn sie landen? Machen sie dann einen
Plumps  ins  Wasser?"  Er  hielt  sich  den  Bauch  vor  Lachen  und  alle
stimmten ein: "Plumps!" Die Vorstellung war einfach zu komisch!
   Zabrina nickte eifrig: "Ja! Und vielleicht bringen sie ihre Freunde mit –
die Regenbogenfische! Sie können zauberhafte Farben spritzen!"  Mit
einem  Schwung  ihres  glitzernden  Schwanzes  malte  sie  imaginäre
Regenbögen in die Luft.
   Miaucci schnurrte zufrieden und sagte: "Aber nur wer mutig genug
ist,  kann  diese  fliegenden  Fische  sehen!  Vielleicht  müssen  wir  eine
Reise  zum  großen  blauen  Fluss  unternehmen."  Ihre  Pizza-Mütze
wackelte dabei lustig hin und her.
   Tschuki dachte nach: "Das klingt nach einem großartigen Abenteuer!
Wir könnten ein Boot bauen aus Blättern oder sogar auf einer riesigen
Seerose fahren!" Sie stellte sich vor, wie sie auf den Wellen schaukelten.
   "Oder wir könnten einfach hupen bis die Fische neugierig werden!",
schlug  Ferdinand  vor.  Alle  lachten  laut  los;  der  Gedanke  an  ihre
verrückten Ideen machte ihnen Spaß.
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    Zabrina  erzählte  weiter  von  ihren  Träumen  zur  Einhornschule  zu
gehen. "Dort gibt es keine fliegenden Fische", seufzte sie traurig. "Aber
ich träume davon, eines Tages auch etwas Besonderes zu sein."
    Tschuki  legte  ihren  Arm  um  Zabrinas  Schulter:  "Du  bist  schon
besonders!"  Währenddessen  grinste  Ferdinand  schelmisch:  "Und  du
hupst besser als jeder andere!" Das Gelächter hallte durch die Nacht
wie Musik für ihre Ohren.
   Die Atmosphäre war warm und freundlich; jeder fühlte sich glücklich
Teil dieser bunten Gruppe zu sein. Gemeinsam schmiedeten sie Pläne
für  ihr  nächstes  großes  Abenteuer  –  voller  Mut,  Freundschaft  und
natürlich viel Lärm!

5.2 Pläne für den nächsten Tag – wohin soll die Reise gehen?

   "Was erwartet uns morgen?", fragt Ferdinand mit leuchtenden Augen
und blickt zu den funkelnden Sternen, die wie Glitzerstaub am Himmel
strahlen.  Zabrina,  das  glitzernde  Einhorn-Zebra  mit  der  fröhlichen
Fahrradhupe,  überlegt  kurz  und  schlägt  vor:  "Vielleicht  zu  den
fliegenden  Fischen  im  Fluss?"  Ihre  Augen  funkeln  wie  kleine
Sonnenstrahlen.
   Tschuki nickt begeistert und hüpft voller Vorfreude von einem Fuß
auf den anderen. "Oder zur Eiscreme-Eule! Die zaubert die leckersten
Eissorten!" Sie stellt sich schon vor, wie sie unter einem großen Baum
sitzen  und  köstliche  Eiskugeln  genießen  werden,  während  die  Eule
spannende Geschichten erzählt.
    Ferdinand kichert:  "Ich hoffe nur,  dass es kein Spinat-Eis gibt!  Das
wäre  ja  eklig!"  Alle  drei  Freunde  lachen  herzhaft  darüber;  die
Vorstellung von einer Spinat-Eiscreme ist einfach zu komisch!
   "Aber was ist mit dem Fluss?", fragt Tschuki plötzlich ernsthaft. "Stell
dir vor, wir erleben dort ein Abenteuer! Vielleicht können wir sogar mit
den fliegenden Fischen schwimmen!" Ihre Fantasie blüht auf wie eine
bunte Blume im Frühling.
   Zabrina hebt stolz ihren Kopf: "Ich kann sie überzeugen! Schließlich
bin ich Zabrina, das mutigste Einhorn-Zebra der Welt!" Mit ihrer Hupe
piept sie fröhlich und alle stimmen in ihr Hupen ein: "Hup! Hup!"
   Ferdinand denkt einen Moment nach und sagt dann: "Wir könnten
auch ein großes Picknick am Fluss machen! Stellt euch vor: Leckereien
überall  –  Sandwiches  mit  Glitzersauce  und  fruchtige  Limonade  aus
dem  Regenbogen."  Seine  Worte  lassen  ihre  Bäuche  knurren  vor
Vorfreude.
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   "Ja! Und ich bringe meine Spezialität mit – Matschkekse!" ruft Tschuki
lachend. Die anderen schauen überrascht zu ihr. "Matschkekse?" fragt
Zabrina skeptisch.
    "Natürlich,"  erklärt  Tschuki  grinsend,  "die  sind besonders  matschig
und  schmecken  fantastisch  nach  Schokolade!"  Alle  müssen  wieder
lachen;  der  Gedanke  an  schokoladige  Kekse  bringt  ihre  Stimmung
zum Überlaufen.
   Als der Mond hoch am Himmel steht, schmieden sie weiter Pläne für
ihr  nächstes Abenteuer voller  Farbenfrohsinnigkeit.  Während sie  um
das Lagerfeuer sitzen, diskutieren sie lebhaft über all die Möglichkeiten
des nächsten Tages – es wird bestimmt aufregend!
    Bevor  sie  sich  in  ihre  Schlafsäcke  aus  Moos  kuscheln  können,
schließen  sie  ein  gemeinsames  Versprechen  ab:  "Egal  wohin  –
Hauptsache es wird matschig und lustig!"  Mit diesen Worten sinken
ihre Köpfe sanft aufeinander; müde aber glücklich träumen sie bereits
von all den Abenteuern, die noch kommen werden.

5.3 Ein gemeinsames Versprechen: Es wird matschig und lustig!

    Bevor  Tschuki,  Ferdinand,  Zabrina  und  Miaucci  sich  in  ihre
kuscheligen  Schlafsäcke  aus  Moos  und  Pappkarton  einkuscheln,
geben sie ein fröhliches Versprechen ab: "Egal wohin – Hauptsache, es
wird  matschig  und  lustig!"  Ihre  Stimmen  klingen  wie  glitzernde
Glöckchen  im  sanften  Mondschein,  während  die  Sterne  über  ihnen
funkeln und blitzen.
   "Ich kann es kaum erwarten!", ruft Zabrina mit leuchtenden Augen.
Ihr  glitzernder  Kopf  strahlt  heller  als  der  größte  Stern  am  Himmel.
"Stellt euch vor, wir fliegen zu den fliegenden Fischen! Sie werden uns
sicher mit ihren bunten Schuppen zum Lachen bringen!"
    Tschuki  nickt  begeistert.  "Und  wenn  wir  dann  zur  Eiscreme-Eule
gehen? Ich habe gehört, dass sie die besten Eissorten hat – vielleicht
sogar eine mit Regenbogen-Geschmack!" Ferdinand lacht laut auf und
rollt sich vor Freude im weichen Moos.
    "Aber  zuerst  müssen  wir  unsere  Träume  festhalten!",  sagt  Tschuki
ernsthaft. Sie schaut in die Runde und sieht das Funkeln in den Augen
ihrer  Freunde.  "Lasst  uns  einen Plan schmieden!  Wenn wir  morgen
losziehen,  müssen  wir  bereit  sein  für  alles  –  auch  für  ein  bisschen
Matsch!"
    Miaucci  schnurrt  zustimmend  und  hebt  ihre  Pizza-Mütze  an:  "Ein
Abenteuer ohne Matsch ist  wie eine Pizza ohne Käse!  Und ich liebe
Käse!" Alle lachen herzhaft darüber.
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    Sie setzen sich um das Lagerfeuer, dessen Flammen wie tanzende
Feen  leuchten.  Während  sie  Geschichten  von  fliegenden  Fischen
erzählen, spüren sie das Band der Freundschaft stärker denn je. Jedes
Wort  ist  ein  Funke  des  Abenteuers;  jede  Geschichte  bringt  neue
Farben in ihre Fantasie.
   "Was denkt ihr? Werden die fliegenden Fische wirklich über unseren
Köpfen schwimmen?", fragt Ferdinand neugierig.
    Zabrina hüpft  aufgeregt:  "Natürlich!  Und vielleicht  können sie  uns
sogar etwas beibringen – wie man richtig springt oder hupt!"
   Tschuki grinst breit: "Wir sind schon jetzt ein tolles Team! Egal was
passiert  –  zusammen schaffen wir  alles."  Mit  einem letzten Blick auf
den funkelnden Nachthimmel murmeln alle gleichzeitig: "Egal wohin –
Hauptsache matschig!"
   Schnell kriechen sie in ihre Schlafsäcke aus Moos; es fühlt sich weich
an wie Wolken unter ihrem Körper. Die Nacht umarmt sie sanft und
bald  beginnen  die  ersten  Träume  zu  tanzen  -  von  glitzernden
Abenteuern voller Lärm und Spaß!
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6
Auf zu neuen Abenteuern!

6.1  Tschuki,  Ferdinand,  Zabrina und Miaucci  sind bereit  für  mehr
Spaß!

   Als der neue Morgen anbrach, funkelte die Sonne über dem bunten
Blumenfeld wie ein strahlender Regenbogen! Fröhlich hüpften Tschuki
und Ferdinand durch das hohe Gras, während Schmetterlinge um sie
herumwirbelten.  "Heute  wird  ein  großartiger  Tag!",  rief  Tschuki  mit
einem breiten Grinsen im Gesicht.
    "Ich  kann  es  kaum  erwarten,  neue  Abenteuer  zu  erleben!",  fügte
Ferdinand hinzu und schnüffelte an einer besonders duftenden Blume.
Die beiden Freunde packten schnell  ihre Sachen:  eine bunte Decke,
einige Snacks (die immer nach Matsch schmeckten) und natürlich eine
große Portion Neugier.
    Plötzlich  ertönte  ein  lautes  "HUP!"  aus  der  Nähe.  "Was  war  das?",
fragte  Ferdinand  neugierig.  Sie  drehten  sich  um  und  entdeckten
Zabrina  –  das  glitzernde  Einhorn-Zebra  mit  einer  Fahrradhupe  statt
eines Wieherns! Ihr Kopf funkelte in allen Farben des Regenbogens.
   "Ich bin Zabrina!" rief sie stolz und hupte dabei fröhlich. "Ich träume
davon,  zur  Einhornschule zu gehen!"  Doch als  sie  von den strengen
Regeln erzählte – Glitzerpflicht, Regenbogenschwänze und keine Hupe
erlaubt – wurde ihr Glanz etwas matter.
   Tschuki schaute ernsthaft zu Zabrina auf: "Das klingt ja verrückt! Du
bist einzigartig, genau so wie du bist!" Ferdinand nickte eifrig: "Ja! Lass
uns gemeinsam einen Plan schmieden!"
   Zabrina lächelte wieder: "Wirklich? Würdet ihr mir helfen?"
   "Natürlich! Gemeinsam hupen wir uns rein!" rief Tschuki begeistert
und alle drei begannen laut zu hupen – HUP HUP HUP!
    Schnell  machten  sich  die  Freunde  auf  den  Weg  zur  Schule  der
Einhörner.  Auf  ihrem  Weg  dichteten  sie  ein  fröhliches  Lied  über
Freundschaft:
   Hupen hier, hupen da,Wir sind zusammen - hurra hurra!
    Als  sie schließlich vor dem großen Tor der Einhornschule standen,
fühlten  sich  alle  ein  wenig  nervös.  Der  Eingang  war  voller
schimmernder Lichter und die Luft roch nach Zuckerwatte.
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    Trotz  ihrer  Aufregung  sagte  Tschuki  entschlossen:  "Gemeinsam
schaffen wir das!" Und so traten sie mutig durch das Tor hinein – bereit
für alles, was kommen würde!

6.2 Vorfreude auf fliegende Fische und die Eiscreme-Eule!

    "Die fliegenden Fische! Ich kann es kaum erwarten, sie zu sehen!",
sprudelte Zabrina vor Aufregung, während sie fröhlich durch das grüne
Gras  hüpfte.  Ihre  Augen  funkelten  wie  Glitzersterne  im  strahlenden
Sonnenlicht. Tschuki und Ferdinand nickten begeistert dazu.
    "Und  die  Eiscreme-Eule  wird  bestimmt  die  leckersten  Eissorten
zaubern!", fügte Ferdinand hinzu und schnüffelte in der Luft, als könnte
er bereits den süßen Duft von frisch gemachter Eiscreme riechen.
    Die  Freunde  rannten  weiter,  ihre  Herzen  voller  Vorfreude  auf  das
Abenteuer,  das  vor  ihnen  lag.  Plötzlich  blieb  Tschuki  stehen  und
schaute  nachdenklich  in  den  Himmel.  "Was  ist  eigentlich  eine
Eiscreme-Eule? Glaubt ihr, sie hat Flügel aus Waffeln?"
    Zabrina  kicherte:  "Vielleicht  trägt  sie  einen  Hut  aus  Sahne!"  Und
schon malte sich jeder ein Bild von dieser fantastischen Kreatur aus –
einer  großen  Eule  mit  einem  bunten  Gefieder  aus  verschiedenen
Eissorten!
    Während sie so redeten, bemerkten sie plötzlich etwas Glitzern im
Gebüsch neben dem Weg. Neugierig schlichen sie näher heran und
entdeckten eine kleine Truhe! "Was könnte da wohl drin sein?", fragte
Ferdinand mit weit aufgerissenen Augen.
   Tschuki öffnete vorsichtig den Deckel der Truhe und fand darin eine
Karte! "Schaut mal! Eine Schatzkarte!" rief sie begeistert. Die Karte war
bunt  bemalt  mit  Bildern  von  fliegenden  Fischen  und  einer
geheimnisvollen Route zur Eiscreme-Eule.
    Zabrina  sprang  vor  Freude  auf:  "Das  müssen  wir  unbedingt
erkunden!  Vielleicht  führt  uns  diese  Karte  direkt  zu  den  fliegenden
Fischen!"
    Ferdinand  grinste  breit:  "Oder  zu  einem  riesigen  Eisbecher!"  Sie
waren sich einig – dieses Abenteuer würde noch spannender werden
als gedacht!
   Schnell schmiedeten die Freunde einen Plan: Zuerst wollten sie zum
Fluss gehen, wo man oft die glitzernden Flossen der fliegenden Fische
sehen konnte. Dann wollten sie der Karte folgen bis zur Stelle, an der
laut Gerücht die Eiscreme-Eule wohnte.
    "Hupen wir uns einfach rein!",  schlug Tschuki lachend vor und alle
stimmten  fröhlich  ein  "HUP-HUP"  ein.  Es  klang  wie  Musik  in  ihren
Ohren – eine Melodie des Abenteuers!
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   "Gemeinsam sind wir stark!", rief Zabrina mutig aus. Und so machten
sich unsere drei Freunde auf den Weg – voller Hoffnung auf magische
Begegnungen mit  fliegenden Fischen und köstlicher  Eiscreme vom
besten Dessert-Magier aller Zeiten!

6.3 Gemeinsam unschlagbar – das nächste Abenteuer ruft laut!

    Ein fröhliches Lachen erfüllt  die  Luft,  während Tschuki,  Ferdinand,
Zabrina und Miaucci voller Vorfreude auf ihr kommendes Abenteuer
sind.  Sie  wissen genau:  Zusammen können sie  alles  meistern!  "Egal
was  passiert,  wir  sind  ein  unschlagbares  Team!",  ruft  Tschuki  mit
strahlenden Augen und einem breiten Grinsen im Gesicht.
   Mit spritzigem Hüpfen machen sich die vier Freunde auf den Weg zu
ihrem nächsten großen Abenteuer. Die Sonne funkelt am Himmel wie
ein riesiger Glitzerball  und der Duft von bunten Blumen mischt sich
mit dem Aroma frisch gebackener Kekse von der Eiscreme-Eule.
   "Ich kann es kaum erwarten, die fliegenden Fische zu sehen!", quiekt
Zabrina begeistert und hüpft vor Freude in die Höhe. Ihre Fahrradhupe
piept  fröhlich dazu:  "Hup!  Hup!"  Ferdinand lacht  vergnügt:  "Und ich
freue mich schon auf das beste Eis der Welt!"
    Tschuki nickt eifrig:  "Lasst uns schnell  dorthin kommen! Wer weiß,
welche Überraschungen uns erwarten?" Mit jedem Schritt  fühlen sie
sich mutiger und stärker als je zuvor. Der Wind streichelt sanft durch
ihre Haare und trägt ihre Lieder über Freundschaft weit hinaus.
    Plötzlich  bleibt  Tschuki  stehen:  "Wartet  mal!  Was  ist  das  für  ein
Geräusch?" Alle lauschen gespannt. Ein geheimnisvolles Kichern schallt
durch die Luft. Neugierig schauen sie sich um – da entdecken sie eine
Gruppe von fliegenden Fischen, die lustige Pirouetten drehen!
   "Wow!", staunt Ferdinand mit großen Augen. "Seht euch diese Farben
an!" Die Fische glitzern in allen Regenbogenfarben und scheinen mit
ihnen spielen zu wollen.
   Zabrina springt vor Freude auf: "Lass uns mit ihnen tanzen!" Und so
beginnt  ein  wildes  Spiel  voller  Lachen  und  Sprünge  zwischen  den
Freunden und den fliegenden Fischen.
   Nicht weit entfernt erblicken sie einen hohen Baum mit einer Eule
darauf  sitzen  –  legendär  soll  dies  die  berühmte  Eiscreme-Eule  sein!
Tschuki ruft begeistert: "Kommt schon! Lasst uns fragen, ob wir etwas
probieren dürfen!"
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    Schnell  rennen  sie  zum  Baum  hinauf;  jeder  Schritt  bringt  neue
Vorfreude mit sich. Als sie schließlich bei der Eule angekommen sind,
sagt diese lächelnd: "Ihr seid also das unbesiegbare Team? Ich habe
gehört von euren Abenteuern!"
    Miaucci  schnurrt  stolz:  "Ja  genau!  Wir  haben viel  erlebt!"  Die  Eule
zwinkert ihnen zu: "Dann gibt es nur eins für euch – meine leckersten
Eissorten!"
    Gemeinsam  jubeln  alle  vier  Freunde  laut  los  –  ihr  Mut  hat  sich
ausgezahlt!
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Hat dir dieses Buch gefallen?

Wenn ja, freut sich der junge Autor über eine kleine Anerkennung.

Schon 1 Franken hilft – als Zeichen, dass Geschichten etwas wert sind.
Spende gern, wenn du magst:

👉

Danke fürs Lesen!
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In einem bunten Blumenfeld begegnen Tschuki, die abenteuerlustige 
Schildkröte, und ihr treuer Freund Ferdinand einem ganz besonderen 
Wesen: Zabrina, dem Einhorn-Zebra mit einer glitzernden Fahrradhupe 
um den Hals! Zabrina hat einen großen Traum – sie möchte die strenge 
Einhornschule besuchen. Doch die Lehrer finden sie „zu echt“ und 
lehnen sie ab. Tschuki hat eine geniale Idee: „Dann kommen wir 
einfach mit dir – gemeinsam hupen wir uns rein!“  Die Einhornschule 
ist ein Ort voller Regeln: Glitzerpflicht, Regenbogenschwänze und 
keine Hupe erlaubt! Als Zabrina jedoch mit Tschuki und Ferdinand 
ankommt, bringt sie frischen Wind in den Unterricht. Der skeptische 
Kakadu-Lehrer fragt sich, was er von diesem ungewöhnlichen Trio 
halten soll. Doch Tschuki erklärt mutig: „Sie ist freundlich und hupt, 
wenn’s wichtig ist!“ Und so wird Zabrina herzlich willkommen 
geheißen.  Im Flugunterricht möchte Tschuki unbedingt fliegen! Mit 
viel Kreativität bastelt sie sich Flügel aus Blättern und einem alten 
Drachen. Ihr erster Flug dauert zwar nur drei Sekunden und endet im 
Matsch, doch begeistert fragt sie: „War’s das wert?“ – „Oh ja!“ antwortet 
Ferdinand lachend.  Am Abend treffen die Freunde auf Miaucci, die 
Pizza-Katze mit einer Mütze aus Pizzastücken. Nur wer ihre kniffligen 
Rätsel löst, darf ein Stück ihrer köstlichen Pizza haben! Stolz stellt 
Tschuki die Frage: „Was hat einen Panzer, liebt Matsch und fliegt 
(fast)?“ Nach viel Gelächter teilen sie schließlich eine leckere Pizza.  Um 
das Lagerfeuer versammelt träumen Tschuki, Ferdinand, Zabrina und 
Miaucci von neuen Abenteuern. Wohin soll es morgen gehen? 
Vielleicht zu den fliegenden Fischen oder zur Eiscreme-Eule? Eines 
steht fest: Es wird matschig, lustig... und vor allem voller Pizza! Die 
Vorfreude auf das nächste Abenteuer lässt ihre Herzen höher schlagen 
– denn gemeinsam sind sie unschlagbar!
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